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^on 2 Mark für das IV. Quartal, Oktober, 
^r.und Dezember, nehmen an sämmtliche Kaiser- 
-postämter, die Landbriesträger und w ir selbst. 

Expedition der „Thorner Presse". 
Katharinenstraße 2 0 4 .

îisch,-, bestätigt, daß B erline r Bankfirmen sich an der 
Anleihe betheiligen. „W o lffs  Bureau meldet: 

tz,, Vertrag über die neue russische Zprozentige Anleihe 
^bex> von 500 M illionen  Franks ist gestern (25. Sep-
^  sjf ^"verzeichnet worden. D ie Emission erfolgt durch die 

in ^ " ^ 2  Bankinstituten bestehende Gruppe des O isä it

d n,, "'Eisen diese Verdächtigung unserer politischen 
>? k̂ick>«s "^Er Entschiedenheit zurück; denn entweder müßte 
^ekz,^^nzler sich über Nacht umgedacht haben und zur

und die

Dabei betheiligt sind in Deutschland: die 
^»; in M e n d e l s s o h n  und W a r s c h a u e r  i n  B e r -

j» ^"stland Hambro and Sons in  London; in  Holland 
^aeen ^ ^ r d a m ;  in  Dänemark Kopenhagcner Bank in  Ko- 

Der Emisfionskours steht noch nicht fest. Der Ertrag 
^ten ^  nach dem darauf bezüglichen Ukas fü r Eisenbahn- 

Dj- o lü r öffentliche Arbeiten bestimmt."
^ i t t  der zur Entlastung der beiden Ber- 

herr^P in  mehreren B lä tte rn  verbreiteten Angabe, 
, Ed '"Eichskanzler habe eine Anfrage der erwähnten Bank- 

^"stimmendem S inne beantwortet, entgegen. Das 
.  schreibt:

weisen die 
t aller t
wzler f i ^  ...........

gelangt sein, daß alles, was seit Jahren 
flri, seit er im  Amte ist, von der russisch-französi- 

k: .Äaw ^Esahr offiziell und offiziös verbreitet worden ist, 
glicht , ,""d  Dunst gewesen sei —  wom it dann freilich der 
dz Eichrch.'!, S M inisterium s des Auswärtigen ein nicht eben 
dz ^ri>x . Zeugniß ausgestellt wäre —  oder aber —  und 
«pichen moralischen V o rw u rf bedingen, —  aus nicht
dj > Jahr , ^"ben ist wider besseres Wissen dem deutschen 
l>> W.p,. "8  bas Schemen einer Gefahr vorgeführt worden,

"chkeit nicht vorhanden w a r!! Beides ist fü r uns 
W irre n  io bleibt nur das D r it te : D ie Behauptung 

^  ihn-, ^"Eschauer und Mendelssohn, daß der Reichskanzler 
»a. ^  "Ehr und sie deckt, ist falsch."
>i°>, "^ b . Allg. Z ig ."  konstatirt, daß fast ausnahmslos
M  der ^^ätter von der Erfolglosigkeit der Subskrip- 

dez^^"ssischen Anleihe in  B e rlin  überzeugt find, und 
sä. ^ in e  tiefer gehende Behandlung der vorliegenden 

V ^ a n d  ^ . f l üss i g .  D ie „llia tiona l-Z tg ." sagt: W er in  
»>>I s^dern^^ kaum verhüllten Ziele der russischen P o litik  
^/^isen barf auf diese Anleihe nicht zeichnen. Es zu
1,«' d» h', 'Ed fü r jeden deutschen Kapitalisten um so leichter 

Jnter ausfischen wirthschastlichen Zuständen das Ma­
il ganz ebenso, wie der P atrio tism us verbietet,

«ngxg s öu subskribiren. —  D ie  „Kreuz-Ztg." bemerkt noch 
Ebenen Zweckbestimmung der Anleihe, es gehe daraus

" um Auge, Zahn um Zahn.
aus der Finanzwelt von H a n s  v o n  A lle n s te in  

---------------------- (Nachdruck verboten.)

^  Dieser b (15- Fortsetzung.)
"l>s i.?U"klen^^te seinen Vater nicht, und so blieb die in  

Drug ? uslan gehüllte Gestalt, welcher der gelbliche B art 
ab» ?Eabfloß, regungslos stehen. 

sein^Q ^ ""g u ie r auch den Namen Tobias W ohl- 
l i r ?  »as tzkb,?^^öespräch hineinzog und sich in abgeorochenen 
^kd^En w a?^uk veranschaulichte, welches seinen großen Geg- 

gi^anne, irrte ein Funke von Geist in die Züge des 
IdlNaim Auge verlor seinen leeren Ausdruck und als 

Ntis^,?w Schlüsse seiner Gedankensolge in Gelächter 
^Ner, Lausch dasselbe das Kichern und Hüsteln des

E r^s,,^  krch MarcuS Sternfeld um. 
doch Weisen Vater erblickte, wollte er ihn zuerst 

Drang, die Gedanken und Gefühle seines
le,  ̂ M ar kleiden, gewann die Oberhand und so 

ĉhen Sternfeld seinem altersschwachen Vater
^  E>n, Hau!^ ^ r  seinen Gegner vernichten sollte. D er 
?<>d°^bisach. Er haltx einen lichten Augenblick, er begriff

^vhn ^ . °  wildes Frohlocken zog in seine Brust. 
Melt„ beg lenetn flimmernden Glanz im Auge an- 
?  seiv Er hi. ^wachfinnige in  ihren guten Stunden besitzen, 

^"«re w °E beS Banquiers m it Gesten und Geberden, 
^  ^  ^a<er Theilnahme bewiesen. Schließlich

^  ^  ^Elt de

e«. Wil Sohn so von ihren Gefühlen hingerissen,
» Uzt,-.. esken >>nd Sprüngen im Zim m er

inne.
sein Sohn stützen mußte ̂ Lr'vr........ .

^  ^ e rw t> > .k ^ ^  aus seinem Taum el herausgerissen. 
"Ichung geleitete er den Gebrechlichen durch

nur hervor, daß man die W elt fü r sehr dumm halte. I n  
Frankreich mache man fü r die Anleihe unter offenem Hinweis 
auf den kommenden Krieg Reklame und die deutschen Bank­
häuser versteckten sich m it Wischnegradski hinter das offizielle 
Feigenblatt, das den wahren Zweck der Anleihe nur der Form 
wegen verhülle.

Jolitische TagesjHau.
W ie der „N . P r. Z ."  aus B u k a r e s t  berichtet w ird, er­

hält sich dort nicht nur das Gerücht, daß K ö n i g  K a r l  dem 
K a i s e r  W i l h e l m  einen Besuch abstatten werde, sondern es 
heißt, daß er bei diesem Besuche von dem Ministerpräsidenten 
Florescu begleitet sein werde. Seitens der rumänischen B lä tte r 
w ird  auf letzteren Umstand besonderes Gewicht gelegt, indem die­
selben hieraus Schlüsse auf die politische Bedeutung dieses 
Besuches ziehen, die sie in  Parallele m it jener bringen, 
welche der Reise des Königs K a rl nach Ita lie n  und der 
Theilnahme des Generals Florescu an dieser beigemessen 
worden ist.

D ie seit mehreren Monaten zwischen der p r e u ß i s c h e n  
und der o l d e n b u r g i s c h e n  R e g i e r u n g  schwebenden Ver­
handlungen wegen A b t r e t u n g  der drei an das Gebiet von 
Wilhelmshafen grenzenden o l d e n b u r g i s c h e n  G e m e i n d e n  
H e p p e n s ,  B a n t  und R e u e n d e  an  P r e u ß e n  scheinen sich 
endgiltig zerschlagen zu haben. Wenigstens w ill der in  V are l 
erscheinende „Gemeinnützige" wissen, der Großherzog habe in  
diesen Tagen bestimmt erklärt, „von einer Abtretung oldenbur- 
gischen Gebiets könne zu seinen Lebzeiten keine Rede sein". D ie 
drei Ortschaften zählen zusammen etwa 15 000 Seelen, von denen 
über die Hälfte auf das m it der S tad t W ilhelmshafen aufs 
allerengste verbundene D o rf B ant fallen. H ier hat ein großer 
T h e il der Subalternbeamten und der größte T he il der W erft­
arbeiter seinen Sitz aufgeschlagen. D ie  Bestätigung dieser Nach­
richt bleibt wohl abzuwarten.

Herr G r i l l e n b e r g e r  hat auf einer s o z i a l d e m o k r a -  
schen P a r t e i b c s p r e c h u n g  in  Nürnberg, welche die G rün ­
dung einer Centralstelle fü r die nordbaperische A g ita tion beschloß, 
die Parole ausgegeben, „ in  erster L in ie  sei das Centrum zu 
bekämpfen, aber m it V e r m e i d u n g  des  r e l i g i ö s e n  G e ­
b i e t e s . "  „ M i t  der vorsichtigen Vermeidung des religiösen 
Gebietes im  Kampfe gegen das C entrum ", heißt es m it Bezug 
hierauf in  der „K ö ln . Vo lks-Ztg .", w ird es nichts sein. D ie 
Centrumspartei kennt diesen schwachen Punkt der Sozialdemo- 
kratie zu genau, als daß sie sich denselben entgehen lassen 
möchte. Wenn also die Sozialdemokraten bei ihren Streifzügen 
in  die Centrumswahlkreise das religiöse Gebiet vermeiden sollten, 
so w ird die Centrumspartei um so nachdrücklicher auf diesen 
wunden Punkt den Finger legen. Der Bebel'sche Program m ­
punkt: „A u f religiösem Gebiete erstreben w ir den A theism us",
läßt sich nicht auslöschen, und zum „Verm eiden" dieses wunden 
Punktes gehören immer zwei, einer, der es versucht, und einer, 
der es duldet."

D ie „Hamb. Nachr." bemerken, auf einen Artikel der o ffi­
ziösen i t a l i e n i s c h e n  „ O p i n i o n e "  aufmerksam machend, 
welcher dafür hält, zwischen Deutschland und Frankreich sei ein 
Ausgleich zu finden und ein f r i e d l i c h e r  V e r z i c h t  a u f

die dunkle Nebenstube in sein Gemach, wo der Diener neben 
seinem Lager eingeschlafen war. E r weckte diesen und befahl 
ihm im  schroffen T o n , den Greis zu bewachen und zur Ruhe zu 
bringen.

D arau f ging er in sein Zim m er zurück und fühlte jetzt 
erst bleierne Müdigkeit in den Gliedern. Langsam zündete er 
den Leuchter an und schritt schwankenden Schrittes nach seinem 
Schlafgemach.

Hier empfing ihn warme Luft.
Das flackernde Licht des Leuchters flog m it ungewissem 

Schein über den Raum und lag m it bleichem Glanz auf der 
weißen Decke des großen Bettes. Es erleuchtete die schönen 
Züge einer Frau, welche sanft schlummernd den Kopf in  das 
schwellende P fü h l gedrückt hatte, während der feingezeichnete 
A rm  leicht über die sich hebende und senkende Brust gelegt war.

K alt sah M arcus Sternfeld in die schönen Züge.
E r war im  Begriff sich abzuwenden und sich auch zur 

Ruhe zu legen, als ein seliges Lächeln über die Züge der 
Schlummernden g litt, die feingeschnittenen Lippen sich von 
einander lösten und dem Munde ein leises und doch von Leiden­
schaft durchbebtes W ort entfloh, —  das W o rt „B ru n o !"

D er Banquier zuckle zusammen, als er es vernahm, sein 
Antlitz wurde aschfahl und die Knie zitterten. Dies eine W ort 
w ar der erste Tropfen G ift in seine maßlose Freude, er fand 
die Ruhe nicht mehr, die er so gern genossen hätte, denn als 
er sich niedergelegt hatte, floh ihn der Schlaf. Bei der
leisesten Bewegung seiner schlummernden Frau  richtete er sich 
auf und lauschte gespannt hinüber, um vielleicht noch mehr zu 
erfahren. E r wußte nicht, m it welcher Verachtung Bruno von 
Howen auf die Leidenschaft seiner Frau  herabsah, wie er ihre 
lästigen Huldigungen seit langer Zeit schon m it eisiger Kälte ab­
gewiesen hatte.

Nicht Eifersucht, sondern tödtlich gekränkte Eitelkeit nagte 
am Herzen des Banquiers. I n  maßlosem In g rim m  verfluchte 
er die F rau  an seiner Seite, welche sanft weiterschlief. E r

E l s a ß - L o t h r i n g e n  sei möglich: „ W ir  gestehen, diese A n­
sicht im  Munde eines dem italienischen Ministerpräsidenten nahe­
stehenden Blattes einigermaßen auffallend finden zu müssen. D a 
sie aber einmal ausgesprochen wurde, so ist es unseres Erachtens 
Pflicht der deutschen Presse, unsern Freunden jenseit der Alpen, 
welche etwa in  der gleichen Illu s io n  befangen sind, keinen Zweifel 
darüber zu lassen, daß Deutschland nie und nimmer auch nur 
einen Fußbreit elsaß-lothringischer Erde gutw illig  aufgeben w ird. 
M an braucht deshalb die guten Absichten, denen der A rtike l 
der „O p in ione" entsprungen ist, nicht zu verkennen, aber umso 
nothwendiger ist es, daß das B la tt erfährt, in  einem wie vo ll­
ständigen Irr th u m e  es sich befindet." —  Diese Bemerkung unter­
schreiben w ir voll und ganz.

Auf Grund eines soeben ausgearbeiteten Gesetzentwurfs des 
M inisterium s des In n e rn  werden, wie man dem „Hamb. K o rr."  
aus Petersburg meldet, fortan aus der r u s s i s c h e n  U n t e r ­
t h a n e n s c h a f t  ausgeschlossen: 1) diejenigen Russen, welche
ohne Genehmigung der Regierung in  einen ausländischen Unter- 
thanenverband eingetreten sind; 2) diejenigen, welche ohne Ge­
nehmigung der Regierung in  den M ili tä r -  und Civildienst eines 
ausländischen Staates eingetreten sind; 3) diejenigen, welche der 
Aufforderung zur Rückkehr nach Rußland zu einer bestimmten 
Frist nicht gefolgt find, und 4 ) die eines Kriminalvergehens 
Angeklagten, welche sich nicht zur festgesetzten Frist vor Gericht 
einfinden. Ferner ist bestimmt, daß Frauen, welche Ausländer 
heirathen, ohne weiteres das Recht der russischen Unterthanen­
schaft verlieren, und daß Frauen aus dem russischen Unterthanen- 
verbande Ausgetretener nicht ohne eigene Zustimmung entlassen 
werden dürfen.

Wie bereits gemeldet worden ist, hat die ch i nes i sche 
R e g i e r u n g  dem französischen M inister des Auswärtigen die 
M itthe ilung  zukommen lassen, daß sie alle erforderlichen M aß­
regeln zum S chutze d e r  a u s w ä r t i g e n  S t a a t s a n g e ­
h ö r i g e n  treffen werde. Nun kommt aus London die Meldung, 
das dortige auswärtige A m t habe einen Drahtbericht der Re­
gierung zu Peking erhallen, welcher besagt, daß China den 
Vertragsmächten große Geldsummen als Ersatz fü r die bei den 
Unruhen zum Opfer gefallenen Personen und das zerstörte Eigen­
thum angeboten habe. W ie die „C entra l News" erfahren, find 
in  den Orten, wo die jüngsten Unruhen stattgefunden haben, 
vier Haupträdelssührer hingerichtet und 21 Uebelthäter zur V er­
bannung auf längere oder kürzere Z e it verurtheilt, fün f M an ­
darinen, welche nicht rechtzeitig Maßnahmen zur Aufrechthaltung 
der Ordnung ergriffen haben, find zur Verantwortung gezogen 
worden. D ie chinesische Regierung habe, ihre Verantwortlichkeit 
fü r die W ahrung der Ruhe im  In n e rn  des Landes völlig an­
erkennend, den Vizekönigen von C h ilh i und Nanking anbefohlen, 
das Nord- und Südgeschwader der chinesischen Flotte nach dem 
Gelben Flusse zu entsenden, um den Europäern Schutz zu ge­
währen, wo immer sie bedroht sein sollten. —  Aus alle- 
dem scheint hervorzugehen, daß das einheitliche und ent­
schlossene Vorgehen sämmtlicher Mächte seine W irkung nicht 
verfehlt hat.

wollte ihren Schlummer nicht stören, wenn auch alle Leiden­
schaften in ihm wachgerufen waren und m it wispernden und 
höhnenden Stim m en Rache heischten. Es w ar seine A rt nicht, 
m it Gewalt einen tödtlichen Streich zu führen, er sann lieber 
lange Zeit nach, wie er am besten sein Opfer umgarnen 
könnte, uni es dann m it vergifteten Waffen zu quälen, um  
die Seele bis zur Verzweiflung oder verzweifelten Thaten zu 
foltern.

Seine entflammte Phantasie führte ihm ein B ild  vor 
Augen, in dem sein Weib an Bruno Wohlgemuths Brust hing, 
der stolze Blick des Verhaßten mit Leidenschaft und Vemchtung 
auf das W eib herabsah, das seinen Namen trug; —  bei 
dieser Gedankenfolge verblaßte der G rim m , den er gegen seine 
F rau  empfand und abermals wurde Bruno Wohlgemuth die 
Zielscheibe seiner verbitterten, leidenschaftlichen und verbrecherischen 
Pläne.

D ie  Linke in das Kopfkissen gestützt und die Hand halb 
zwischen dem spärlichen H aar verborgen, das die Schläfe um- 
kräuselte, lag der Geldmann lange Zeit regungslos auf seinem 
Lager. Während sich seine finsteren Gedanken enger und enger 
um sein Opfer spannten, entging seinem O hr auch nicht das 
leiseste Geräusch. E r  hörte das metallisch klingende Ticken 
seiner Taschenuhr auf der Marmorkonsole neben seinem Bett 
und den Athemzug seine« Weibes, der langsam die vom Spitzen- 
hemd verschleierte Brust schwellte und wieder sinken ließ.

D as Licht der Kerze brannte ruhig, denn kein Lufthauch 
regte sich im stillen Schlafgemach; es lag m it weichem Schimmern 
auf den Gegenständen, bis sie tief herabgebrannt w ar und 
unruhiges Flammen und Knistern andeutete, daß sie bald ver­
löschen werde.

Schon fingen die Gedanken des Geldmannes an sich zu 
verwirren, als die Flamme noch einmal hoch und roth auf- 
züngelte und dann rasch kleiner wurde. D as Licht entwich und 
da durch die schweren Fenstervorhänge kein S tra h l der bereits 
erwachten Morgendämmerung hineinbrechen konnte, herrschte



Deutsches Keich.
B e r l in ,  26. Sep tem ber 1891.

—  S e .  M ajestät der Kaiser wird am 2. oder 3. Oktober 
hier zurückerwartet; die Kaiserin, welche heute in  H om burg der 
Kaiserin Friedrich einen Besuch abstattete —  H om burg hatte 
sich au s  diesem A nlaß festlich geschmückt —  trifft einen T ag  
früher in  P o tsd am  ein.

—  W ährend der Reichstag am 10. November oder in  den 
nächstfolgenden T agen  seine vertagte Session wieder aufnim m t, 
liegt es nicht in der Absicht, den preußischen Landtag vor dem 
auch in  früheren Ja h re n  üblichen T erm ine, gegen M itte  J a n u a r  
1892 , einzuberufen.

—  U nter Vorsitz des M inisters fü r öffentliche Arbeiten, 
T hielen , fanden gestern B erathungen m it V ertretern  der berg­
baulichen V ereine Schlesiens über M aßnahm en statt zur V er­
hinderung von Verkehrsstörungen, wie sie vergangenen W inter 
hervorgetreten sind.

—  B ei den badischen Landtagsersatzwahlen (es w ar die 
Hälfte der Abgeordneten neu zu wühlen) verloren die N ational­
liberalen sieben Sitze an  die U ltram ontanen , drei an  die D e­
mokraten und Freisinnigen, zwei an die Sozialisten, einen an  die 
Konservativen, insgesammt 13 M and a te ; von den Demokraten 
gewannen die N ationalliberalen  einen Sitz. D ie neue Kammer 
wird voraussichtlich aus 34 N ationalliberalen  (un ter 63  M it­
gliedern), zwanzig Klerikalen, 5 Demokraten und Freisinnigen, 
zwei Konservativen und zwei Sozialdem okraten bestehen. D ie 
letztere P a r te i  erscheint zum ersten M ale in  der badischen 
Kammer.

—  D ie bayerische und die Württembergische R egierung haben 
ihre S taa tsb ah n en , bezw. die rechtsrheinischen bayerischen P r iv a t­
bahnen angewiesen, die mitteleuropäische Zeit vom 1. A pril 1892 
ab a ls  Einheitszeit nicht n u r im  innern , sondern auch im äußern 
Dienst einzuführen.

—  W ie au s Posen gemeldet wird, haben die Weihbischöfe 
D r. Likowski-Posen und Andrzejewicz-Gnesen die E inladung  zur 
Theilnahm e an  dem am  27, 28. und 29. Septem ber in  T ho rn  
stattfindenden polnischen Katholikentag abgelehnt, ebenso der 
Bischof D r. Redner-Culm .

—  D er ostafrikanische Korrespondent des „B erl. T ag eb la tt"
meldet au s D a r-e s-S a la a m : D ie deutsche Schutztruppe soll um
300  Sudanesen und um  500 Z u lu s  vermehrt werden. D er 
Konflikt m it den W adigos wegen der Palm kernsteuer ist bei­
gelegt. —  M ajo r von W issmann kehrt nach E uropa zurück. E r 
wird am  3. Oktober per D am pfer „LowedeS" die Rückreise an ­
treten und über K airo zurückkehren.

—  D ie elektrotechnische Ausstellung in  F rankfurt a. M . wird 
am  19. Oktober abends 11 Uhr geschloffen.

—  I n  der Bochumer S tem pel - Affaire ist, wie das 
„D u isbu rger T ag eb la tt"  zu berichten weiß, die Untersuchung 
noch immer nicht beendet. E s sind bis jetzt etw a hundertfünfzig 
Zeugen vernommen worden und noch ist die Liste nicht 
erschöpft.

H a m b u rg , 26. Septem ber. W ie die „Hamburgische 
Börsenhalle" meldet, wurde heute die erste S endung  ame­
rikanischen Schweinefleisches durch H. F . Kirsten, den Ge­
neralvertreter Deutschlands für S w ift u. Comp. in  Chicago, 
hier eingeführt.

M ün chen , 26. Septem ber. D er preußische Gesandte beim 
V atikan v. Schlözer stattete heute Nachmittag dem päpstlichen 
N u n tiu s A gliardi einen Besuch ab, welchen derselbe alsbald  er­
widerte. H err v. Schlözer folgte abends einer E inladung  zum 
S o u p e r in  der N u n tia tu r.

Ausland.
P r a g ,  27. Septem ber. D er Kaiser F ranz Josef tra f  am  

S onnabend  Nachmittag 2 U hr un ter enthusiastischen Kund­
gebungen in  der Landesausstellung ein, woselbst die Komitees, 
die W ürdenträger, der K lerus, zahlreiche Abgeordnete und die 
Aussteller versamm elt waren. Auf die Ansprache des Vorsitzen­
den der AusstellungSkommtssion, G rafen Kinsky, welcher den 
Gefühlen der H uldigung und L oyalität in böhmischer und dann 
in  deutscher Sprache Ausdruck gab, erwiderte der Kaiser ebenfalls 
in  deutscher und dann in böhmischer Sprache, er sei gern nach 
P ra g  gekommen, um  sich von den erfreulichen Fortschritten in 
seinem geliebten Königreich Böhmen zu überzeugen; der Erfolg 
der Ausstellung möge den gesunden S in n  der ganzen B e­
völkerung au fm untern , alle K räfte für das Aufblühen des herr­
lichen Landes einzusetzen, welches n u r durch ein einträchtiges

bald Finsterniß in  dem R aum . A ls blaues Lichtsünkchen 
schwebte nun  das ersterbende Licht der Kerze noch im  Schlaf­
gemach, dann erblindete auch dieses, —  der Kopf des B anqu iers 
sank schwer in  das Kiffen, S ch laf und T ra u m  lasteten m it 
bleierner Schwere auf seiner Seelee.

A us verworrenen B ildern , deren M ittelpunkt er w ar, die 
sich aber seinem Gedächtnisse ntch» einprägten, gelangte er endlich 
in  einen mächtigen S a a l ,  der von einer erregten Menschenmenge 
gefüllt w ar. B ei seinem Erscheinen schwiegen die Menschen 
und er ging m it hochmüthiger M iene durch ihre Reihen. D as 
F lüstern , welches von den Lippen der sich unaufhörlich tief 
verneigenden M enge kam, feierte ihn a ls  einen G ott des Geldes 
und a ls  er endlich langsam und majestätisch die S tu fen  
des T hrones emporstieg, den m an fü r ihn in  der M itte  des 
großen R aum es errichtet hatte, jubelten ihm tausend S tim m en  
zu und auf seinen W ink, sein S tirn ru n ze ln  stiegen und fielen 
—  die Kurse.

D ie tobende M enge im Bereich seines T hrones schien den 
Verstand verloren zu haben. E s wogte und wallte in den 
Reihen, bald hier bald dort führte einer aus der aufgeregten 
M enge einen T anz  auf, so wild und grotesk, daß er bald 
zusammenbrach und im  G etüm m el verschwand. D er König 
dieser Rasenden, der B aro n  M arcus von S ternfeld , hatte 
sich den alten  R itterhelm  auf das H aupt gesetzt, der über 
seinem Schreibtische hing, —  a ls  Scepter führte er eine 
goldene Kouponscheere in  der H and, die noch nie einen Koupon 
abgeschnitten hatte. E r benutzte diese Scheere, wie der D onner­
gott T h o r seinen H am m er; a ls  Blitzstrahl zuckte sie au s seiner 
Faust in  den H aufen der tobenden M enge, die ihn jetzt im 
Kreise um tanzte, und bald hier und bald dort stürzte einer ge­
troffen zu B oden, während sich der S tro m  der übrigen w ild­
jauchzend über ihn hin ergoß.

Plötzlich fühlte der Beherrscher dieses T au m els eine V er­
änderung m it sich vorgehen. S e in e  G lieder erstarrten und

Zusammenwirken beider Volksstämme zum vollsten Aufschwungs 
gelangen werde.

B e r n ,  26. Septem ber. B ei dem gestrigen Schlußbankett 
des in terationalen  Kongresses für A rbeiterunfälle in  B ern  gab 
der R edner der französischen D elegirten, der ehemalige Polizei- 
präfekt von P a r i s ,  G igot, der Hoffnung Ausdruck auf ein 
F ortdauern  der freundschaftlichen Beziehungen und betonte, 
sie (die Franzosen) hätten viel gelernt, insbesondere von den 
Deutschen.

L ondon, 26. Septem ber. D er P a rise r  Korrespondent der 
„T im es"  behauptet, zwischen R ußland  und Persien  sei ein 
V ertrag  dem Abschluß nahe, in  welchem theils politische, theils 
wirthschaftliche Abmachungen getroffen werden. Durch denselben 
w ürden alle anderen S ta a te n  von dem Handelsverkehr m it P e r- 
fien ausgeschlossen; ferner solle festgesetzt werden, daß beide 
S ta a te n  in anderen Ländern  imm er n u r  einen gemeinsamen 
diplomatischen V ertreter besitzen. Durch diesen V ertrag  werde das 
P rotek torat R uß lands über Persien  hergestellt. R ußland  plane 
auch die G ründung  eines zentralafiatischen B undesstaates un ter 
seiner Hegemonie.

P e te r s b u rg , 26. Septem ber. D er Kriegsminister verlangt 
den A usbau der Eisenbahn Penza-Charkow-Losowaja wegen der 
Truppenverschiebungen nach Westen, insbesondere nach Bess- 
arabien.

K openhagen , 27. Septem ber. D ie au sw ärts  verbreiteten 
Gerüchte über V erhandlungen m it den Vereinigten S ta a te n  von 
Amerika wegen Ankaufs der dänisch-westindischen Antillen seitens 
der letzteren werden von der „Berlingske T idende" fü r vollstän­
dig unbegründet erklärt.

B u k ares t, 26. Septem ber. D a s  J o u rn a l  „L up ta" er­
klärt, trotz der Rufsenfreundlichkeit des gegenwärtig K abinets 
werde R um änien  im Kriegsfalle sich dem D reibund anschließen.

Arovinzialnachrichten.
Culrnsee, 27. September. (Kommunion. Erledigte Lehrerstellen). 

Dieser S o n n ta g  war für viele katholische Fam ilien unserer Gemeinde ein 
Tag großer Freude, denn heute traten die diesjährigen Katechumenen 
zum erstenmal zum Tische des Herrn. E s haben 128 Kinder —  
71 Mädchen und 57 Knaben —  daran theilgenommen. Nach der Andacht 
versammelten sich sämmtliche Erstkommunikanten im Pfarrhause, wo sie 
mit Kaffee und Gebäck bewirthet und vom Pfarrer mit Gebetbüchern, 
Bildern u. m. a. zum steten Andenken an diesen für ihren ganzen 
Lebenslaus wichtigen Tag beschenkt wurden. —  Unsere höhere Privat- 
Knabenschule verliert zum 1. Oktober zwei Lehrkräfte (es wirkten an der­
selben bisher vier Lehrer). Herr Lehrer S tre it folgt einem R ufe an ein 
In stitu t nack Schlesien, während Herr Lehrer Krüger eine selbstständige 
Landlehrerstelle im Kreise Graudenz übernimmt. Beide S tellen  sind bis 
dahin noch nicht besetzt.

M arienw erder, 25. September. (Zur Radtke'schen Sache. B elobi­
gung). D ie von vornherein gehegte Verm uthung, daß Rechtsanwalt 
Nadtke nach Amerika gegangen sei, hat durch den gestern hier einge- 
troffenen B rief eines M arienw erd enrs ihre Bestätigung gefunden. Der 
Bäcker R . von hier, der sich vor einigen M onaten von hier nach Chikago 
begab, hat dort am 5. d. den R . getroffen. E in  Irrth um  in  der Person  
erscheint ausgeschlossen, da unserem Landsm ann, wie au s seinem Briefe 
hervorgeht, die Verhältnisse noch unbekannt w aren, durch welche Radtke 
zur Vornahme einer Luftveränderung veranlaßt worden ist. — E in  12 
Jahre alter Schulknabe, der Besitzerssohn Alexander F ag in  zu K l.B rudzaw  
im Kreise S trasburg , hat unter Einsetzung des eigenen Lebens den
Lehrersohn M ax W olfram  daselbst vom sichern Tode des Ertrinkens ge- 

" """ bringt dieses belobigend mit dem Be-rettet. Der Regierungspräsident 
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß er dem jugendlichen Retter eine 
P räm ie von 10 Mk. bewilligt hat. (Danz. Ztg.)

):( Krojanke, 27. September. (Verschiedenes). Gestern Vormittag 
trafen der S tab  und die 2. Eskadron des Dragonerregim ents N r. 3, von  
den Herbstübungen zurückkehrend, hier ein und nahmen Q uartier. 
M orgen ziehen die Truppen weiter. —  Vom 4. Oktober ab wird zwischen 
dem Bahnhöfe F latow  und dem Dorfe Klesczyn eine zweite Botenpost 
eingerichtet werden. —  I n  der vorigen Woche wurde die hiesige llklassige 
Schule durch den Kreisschulinspektor Bennewitz aus F latow  revidirt.

B eren t, 25. Septem ber. (Ruhr). I n  den Ortschaften Strauch- und 
Trockenhütte ist die Ruhr aufgetreten. I n  einer Fam ilie wurden in 
einer Woche 4 Personen im Alter von 22 bis 30 Jahren von dieser 
Krankheit dahingerafft.

M a rien b u rg , 25. Septem ber. (Landwirthschaftsschule. Nicht ab­
gehobene G ewinne). Unter Vorsitz des R egierungs- und Sckulraths Dr. 
Rohrer fand gestern und heute die mündliche P rü fun g der Abiturienten 
der hiesigen Landwirthschaftsschule statt. E s hatten sich 17 Schüler zur 
P rü fun g gemeldet, von denen 1 vom mündlichen Examen zurückgestellt 
w urde; die übrigen 16 haben die Prüfung bestanden. Daß die hiesige 
Landwirthschaftsschule in den weitesten Kreisen die größte Achtung ge­
nießt, beweist die jetzige Anzahl von Abiturienten. —  Nicht weniger als 
45 Pferde stehen noch in hiesigen S tä llen , weil die betreffenden G ewinner 
in der M arienburger Pferdelotterie sich noch nicht gemeldet haben. A ls  
Kuriosum erwähnt die „Nogatztg.", daß die beiden ersten G ew inne nach 
Orten gefallet: sind, wo die obrigkeitliche Genehmigung zum Verkauf der 
Lose fehlte, nämlich nach Frankfurt a. M . und Leipzig.

A llenstein , 24. September. (Feuer). Gestern wüthete hier ein 
größeres Feuer, welchem drei Scheunen vollständig und mehrere Wohn-

nahmen seltsame Form en an. Schließlich prangte er als 
goldenes Kalb auf dem T h ro n , und toller und imm er toller 
wogte der S tro m  der wahnsinnig erregten M enge um ihn 
herum.

E r fing an zu träum en, daß seine H örner imm er ge­
w altiger wüchsen und sich vielfach verästeten, da pochte es an 
die T h ü r, —  erschreckt fuhr er vom Lager empor und er 
hörte, daß ihm der D iener die Ankunft von Löb Nathansohn 
meldete.

V. Kapitel.
Gegen die achte M orgenstunde wurde ungestüm an die 

T h ü r des G rafen  von W aldstein gepocht.
D er junge Offizier w ar gerade vom M orgendienst zurück­

gekehrt. D ie S trapazen  der vergangenen, schlaflos verbrachten 
Nacht, der aufregende Dienst und vor allem die quälende S org e , 
in welcher Weise er seine Ehrenschuld gegen Löb N athansohn 
in  der Höhe von dreißigtausend M ark einlösen könnte, hatten 
die Kräfte seines Körpers und seiner Seele vernichtet. Ehe 
er Z eit gefunden, zu öffnen, pochte es nochmals.

E r glaubte, daß ein Kamerad ihn stören wolle, deßhalb 
rief er in  etwas gereiztem T one „H erein!"

S ta t t  des Kameraden tra t  B ru no  von Howen ein.
„D er T eufel —  W ohlgem uth!" rief ihm G raf W aldstein 

entgegen, indem er aufsprang, „ S ie  kommen a ls  R etter in  
der N oth!"

„Ich  werde den N am en W ohlgemuth ablegen!" klang es 
von den Lippen B ru n o s , „ich habe mich m it demjenigen, der 
sich mein V ater nann te , gänzlich überw arfen; fremd stehen 
w ir uns gegenüber."

„D a s h e iß t ------- " sagte G raf W aldstein, indem er sich
an  der geschnitzten S tuhllehne festhielt, in  welche sein W appen 
eingelassen war.

„E s heißt, daß ich mich fortan  B ru no  von Howen n enne; 
-  die nöthigen F orm alitä ten  werden bald erledigt sein. Ich

sind
v a lts

(Verhaftung). 2 )er
hierselbst, welcker in  nächster Zeit den hiesigen O rt verlassen 
" rch B raunsbera in  U n tersu ch -vheute gefänglich eingezogen und nach B raunsberg
gebracht worden. . ^..irler ^

M ü h lh au sen . 25. September. (Selbstmord). E in  gut 
sitzsr nam ens Hirschselder in N . bekam die fixe Id ee, 
schlechten Zeiten werde verhungern müssen. Er zog sich das 10 s 
daß er trübsinnig wurde. I n  diesem Zustande faßte er den ^  ^  d" 
seinem Leben aewaltsam ein Ende ru macben. E ines Morg^
vergangenen Woche fand man ihn erhängt vor. ^

P illk a llen , 26. September. (Folgen der Quacksalberei. .
ecbrlldl!'

^ lu r a u e n ,  Av. Teprem ver. f o l g e n  oer r u .u a u ,u iv ^ -  
D ie  13jährige Tochter des Besitzers M . zu U ß piannen  hatte sicv ^aii^ 
unerhebliche Verletzung an  einem  F u ß e  zugezogen. W egen Ho"? ^  >K
man sich an einen W under-Doktor. Trotzdem der F uß bei on ^  
Handlung Immer schlechter wurde, nahmen die Eltern doch er" ?  B  
halben Jahre ärztliche Hilfe in  Anspruch. Leider war eine A  l̂t>e? 
nicht mehr zu ermöglichen und das Kind mußte infolge der Q l « ^  >i 
vollständig verkrüppeln. — Verschiedentlich tritt in  den ^  'A delig
umfangreicher Weise die Brechruhr auf und es ist schon oine ^ ^  
Kinderzahl der Krankheit erlegen. Nach Feststellung des Arp 
die F olge übermäßigen Obstgenufses.

P osen , 26. Septem ber. (Aufgehobenes Todesurtheü).
-o m
Todesurtheil ist vom Reichsgericht aufgehoben und die S a ? o  
m aligen Entscheidung vor das Schwurgericht in Posen verw ieg  
D as Todesurtheil im M agdeburger Prozeß gegen H offm an n "
rechtskräftig geworden. I n  der Begründung der R eichste"/ 
scheidung wird ausgeführt, daß ein Zeuge, der L a n d g e r ic h ts r a ^ ^
seiner eidlichen Vernehm ung entlassen, dann aber noch einmal v M
worden sei, ohne von neuem vereidigt zu werden oder ^
geleisteten Eid hingewiesen zu werden. Hiernach w ar die
sage a ls  eine unbeeidigte anzusehen, und der M angel der - 
machte die Aufhebung des Urtheils nothwendig. Ebenso wm 
schwerde wegen Beschränkung der Oeffentlichkeit begründet, von ^  
für zwei Zeugenaussagen und die darauf bezüglichen Angavo' ^  
geklagten ausgeschlossene Oeffentlichkeit w ar bei der 
nächsten Zeugen noch nicht wieder hergestellt. Der Mörder 
hat, wie früher mitgetheilt, zwei Knaben in  abscheulicher West ^  
und verstümmelt.

sLoLalnachricht-n.
T horn, 28. S e p te m b e r ^ .

—  ( E in s e g n u n g ) .  Gestern Vorm ittag wurden ^
evangelischen Kirche 114 Konfirmanden (Knaben und
S t .  Georgengemeinde von Herrn Pfarrer Andriefsen eingestg" ',«

—  ( P o l n i s c h e r  K a t h o l i k e n t a g ) .  Gestern wurde 
polnische Katholikentag eröffnet. Demselben ging um 6
der S t .  Johanniskirche eine Andacht voraus, zu welcher viele 
erschienen waren. E s wurde vom Sängerchor „Vater E
„Litanei zur M utter Gottes" gesungen, w orauf der G eistlich e
spendete. —  Um V,8 Uhr eröffnete im M useum  Herr Ludwig 
mit dem katholischen Gruße „Gelobt sei JesuS Christus" die 
lung, an welcher etwa 500  Personen theilnahmen. Der
auf die Bedeutung des polnischen Katholikentages h in; dersi^ ,d>c»e^. ssgrößeren Ehre G ottes und der Menschheit zum Nutzen 
v. S lask i erinnerte auch an die Verdienste Windthorsts, ^
die P o len  eingetreten sei und ihnen Sym pathie bezeigte. —  
die Versammlung zur Vorstandswahl. G ewählt wurden durä> , î> " 
zum Vorsitzenden Herr Kasimir «. ChlapowSki, zu Vizevomd 
Herren Abgg. v. Rybinski und D r. v. Stablew ski, zu Sekretäre" ^  B
Larisz, v. Donim irski, W awrzyniak, v. Sikorski, Ludwig
v. Potczynski. Der Vorsitzende verlas in  französischer Spräche
in  welcher der Papst Leo X l l l .  dem Katholikentage seine" ^sc" ^  
Segen  spendete. D ie Bischöfe D r. Redner-Culm, Likon>ä'"^

Auch vom Licentialen Lüdtke-Pelplin waren herzliche ^
gen. D ie Versammlung beschloß, dem Papste und den b"  ̂
Dank zu antworten. Der Vorsitzende hob hervor, daß der p L' 
Thronbesteigung sich dahin äußerte, die P o len  seien ^
gewachsen. Redner sprach sodann von dem Friedens!" ^  
Wilhelm II., dessen Herzen alle seine Unterthanen gleich, . 
und brachte auf den Papst und Kaiser W ilhelm ei" ^ » -er
welches die Anwesenden begeistert einstimmten. - 
lesung des Program m s erklärte Herr D anielewski, daß er 
in  der 3. Abtheilung an Stelle  der Herren Pfarrer L>d^ 
und Rechtsanwalt D r. v. Hulewicz-Thorn referiren werde l" ^  
sozialen Angelegenheiten" und „Ueber die Auswandern"^ zF  , 
Umherstreifen der Arbeiter"). — D r. v. Stablew ski gedacht 
Verstorbenen v. Lyskowski und Theodor v. Donimirski und 
daß die U niten jetzt in  Lemberg unter der segensreichen " ^

Bei

Kaisers Franz Joses eine Versammlung abhalten. „Bete" ,
und unterstützen w ir sie. Ueberall giebt sich jetzt der
kund. Auch hier in Thorn fand heute eine sozialistische
statt. Rüsten w ir u n s schon vorher zum Kampfe, bevor

.  d i - ' ^  >or -

trage für mein ferneres Leben den Nam en mein ^  
entgegnete B runo .

„W enn die Beziehungen zu Ih re m  V ater gevc 
dann — stotterte W aldstetn. „ s« V

„ B in  ich auch nicht mehr fähig, die Summe 
H err G ra f, um  welche S ie  mich bitten wollen!' ^ ,i

§la"Sandere.
„ D a n n ! ------- " sagte der junge Offizier ohne

S t im m e ,------- „dann  naht sich m ir da« Letzte.,, c§
„ E s  naht sich selten ein V erhängniß selbst, 

die Lippen B runo« , „m an geht ihm entgegen!" ^
S ti l l  w ar es im Z im m er. . Aech"
D a  wandte sich G raf W aldstein und legte ° 

die Augen. ^ j t  /
„M ein  Nam e, mein N am e!!"  klang es , n>̂  

dem T o n  vom M unde, „o m ein ehrenhafter V» .
du das überleben!"

D ie Leiden des braven aber letchtstMj)j stieg' sF2>ie Lernen oes vraven aver re,cy.,---M  
schnitten B ru no  in  die S eele , ein mächtiges Ges >^ll<H  ^Licynriien « ru n o  rn ore weere, ein macyngr» 
auf zu helfen, und doch wußte er, daß dies "  ^pe>" 
würde. E in  junges, hoffnungsvolles Leben S '"A aldst^  F  
losen Ende entgegen, denn G ra f H ans von Abei" f  
seinen Ehrenschein ein, wenn auch m it entsü
B ru no  doch selbst noch vor wenigen S tunden

.  daß er als Entehrt-wesen, der W elt zu beweisen, baß er cus 
vermöge, er dachte deshalb nicht einen Augen" ^hxre» ^  
der so oft a ls  ehrenhaft erprobte Offizier e ^ " r ü b e r ,  
finden könne, wenn die entscheidende S tu n d e  hen d" . 
seinem B lu t die Schuld zu sühnen. E r  g e h ^ . 1  
die eine Lösung des Konflikts zwischen Ehre " " "  i M "  
Selbstm ord weder a ls  Verbrechen noch <"6 
ohne daß starre Auffassung tm  S tan d e  8 ^ " ^ 'S challe .^ t.) 
Leichtsinn zu zügeln, der an  den R and  der . 
konnte. c s "
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iHere?vE'Ue angenommen hat. Dieser S tu rm  entfacht vor sich
^  ^ t e  Staubwolke. Unsere V äter hatten den S ieg über ihre Feinde 
H>ir,.  zu verdanken. Unseren Geist werden sie nicht ausrotten , 

der B erliner Kunstausstellung wunderte m an sich, daß 
vvli d ^  großen Meister der M alerei haben, aber m an weiß nichts 

^Nischen Dichtern, den M eistern der Feder. W ir halten diesen 
^tsteh^^K ^  aus politischer Klugheit. W enn w ir nicht entschieden 

so gerathen w ir zwischen zwei F euer: Sozialism us 
jrlse H inter u n s  stehen M illionen katholischer Herzen. S o
"ltSeiv ^ o tt!"  — Die Versammlung ging mit dem katholischen G ruße 

'"ander.
um 9 Uhr wurde eine Messe in der S t. Johanniskirche ge- 

ĉh't w urden die Verhandlungen im Viktoriasaale fort-
^ese 700—800 Personen, darunter über l00  Geistliche, w aren 

^  S a a l-B ü h n e  w ar geschmückt mit D raperien und 
Krr v E " '-  ^  H intergründe erhob sich die Büste Papst Leo X III. 
Hiid m ^onimirski verlas die Briefe, welche aus verschiedenen S täd ten  
to se i/^ az en  (Danzig, Allenstein, B reslau , Mieroslawitz, P elp lin , 

beinland, Westfalen) zur Begrüßung eingegangen w aren. Herr 
^  VersI ^oiomski-Briesen erklärte, daß sich die polnischen Katholiken 
licht s ^ a n g  ausgesetzt haben würden, wenn sie den Katholikentag 

" ^ufen Hütten. E r  wünscht, daß alle von der Versammlung 
wie sie sich lieben!" D ann  sprach Redner über die Be- 

 ̂ ^ rsa rn m lu n g . „W ir sollen berathen über Schulangelegen- 
ivgen " ^ r e  Kinder sollen nach den Grundsätzen unserer V äter er- 

Papst kann als das O berhaupt der katholischen 
einer weltlichen Macht unterstehen. W ir werden auch

über die Orden. Alle unsere Feinde müssen w ir vernichten. 
. sprechen w ir nicht. W ir wissen, daß falsche Lehren sich 

"""r d'"/* A b re i te n  iu  I ta l ie n , Frankreich, Belgien, Deutschland.
dest nicht weiter um sich greife, erließ der Papst eine 
w ^ e r  er allen an s Herz legt, ihre Kinder christlich zu

^  freuen unS darüber, daß auch in  Danzig eine Katholiken- 
v̂tt stattfand, aber niem als kann diese die unsrige ersetzen.

uns vor Widerstreit, denn das wäre unchristlich; w ir 
^ tid  urit dem deutschen Centrum  Hand in Hand gehen. W enn 

uns ist, so hat er keine christlichen Grundsätze. Unsere 
^er s" der E intracht; w ir werden siegen, wenn w ir einig sind.

l ob" anderen für unsere Sache erw ärm en. W ir haben uns 
^ Ü s lu s ^ u a l  unseren G lauben zu bekennen. H inter u n s  steht 

^  s ü)t jeder hat den M uth , seinen G lauben zu bekennen, selbst 
^  östliche nicht. Andere Zeiten, andere Waffen. Unsere Feinde 
^  C lM ^am nien, deshalb müssen w ir mit ihnen kämpfen. Entweder 
^ri oder gegen ihn. W ir müssen zeigen, daß w ir treue Katho- 

wollte die Menschen z wi s c h e n  Himmel und Hölle 
^  feste ^  bemüht sich, unser V erhältniß zur Kirche aufzulösen, aber 

Kelche Een wir zusammen. W enn die Fürsten dem Papste die 
S o w i e d e r g e b e n  wollen, so müssen w i r  für ihn ein- 

^ben in  einer traurigen Z eit: A rm uth überall; der Arbeiter 
? ^  vernachlässigt seinen G lauben, der wie das Lämpchen,

Eein Oel gießt, allmählich erlischt. Den Handwerkern fehlt 
^  die Landwirthe gerathen in Schulden; alles trachtet
s?^irsk Unserer V äter H etm ans Zolkiewski, Chodkiewicz,
« übrig ^ b f t e n  für den G lauben. Suchet zuerst das Reich Gottes, 

^  ""*d uns gegeben. Zeigen w ir unseren Feinden, daß unsere 
m ^eri G ott kommt die Macht, daran  wollen w ir
kn uns  ̂ ^ s s e n  an den Thron des Kaisers mit der B itte treten, 
A ^  lLL Kindern in  der Schule polnischen Religionsunterricht 
?  "letz  ̂  ̂ ' Wir werden solange bitten, bis w ir erhört werden, auch 

m ^ ^ e rzu la ffu n g  der O rden". Nach der über eine S tunde 
^ H z e verlas Herr Redakteur Danielewski die Tagesordnung 

le "" welche sofort zu Sitzungen zusammentraten.
Ita» ^ ^ " ' ^ o h r e r v e r s a m m l u n g ) .  Sonnabend fand hier- 

^  h^"'^h rerversam m lung  für den südlichen Theil Westpreußens 
4k linden ^  ^  zu derselben gegen 180 Lehrer und einige Lehrerinnen 
h /^ czy n  G u n te r  V ertreter der Lehrervereine Thorner Niederung, 

^ a rg ^ I) .^ " lsee , Briesen, Gollud, Culm, Lissewo, Schwetz, Komorsk, 
Ai G r. Trampken, Hohenstein, Kobbelgrube, Dirschau,

Elbing, Danziger Höhe, Danzig, Zoppot-Olioa und 
Sitzung wurde in der A ula der Bürgerschule nach 1 Uhr 

des ^ittelschullehrer Dreyer begrüßte die Erschienenen im 
 ̂ ^ rn e r  Lehrervereins. H err H auptlehrer Kandulski-Briesen 

breinz^ ^brsam m lung den G ruß  des Vorstandes des Provinzial- 
lib^chullek Versammlung wählte zum ersten Vorsitzenden H errn 

^  dreyer. Den ersten V ortrag  hielt H err Lehrer M arks 
d ^ b i ld ^  ^^bildung. Nach einem geschichtlichen Rückblick über die 
^  ber Zeit Friedrichs des Großen führte Redner aus,

"lirmr ^ " * ^ b u n g  von heute nicht mehr ausreichend erscheint. 
^ sind jetzt allgemeine B ildungsanstalten und pädagogische 

^ l  ^ k n ^  dich. Diese Z w itte rna tu r übt auf die Lehrerbildung einen 
M  ^  "luL . ^ u ß  aus. E s  entsteht die Gefahr der Verflachung.

Und d ^  Scheidung zwischen der allgemeinen wissenschaftlichen 
llrid Die / /  ^bzifisch pädagogischen Fachbildung der Lehrer gefordert 
^ " l is ^ te n  2s ^ ^ te lu n g  der ersteren ist den S em inaren  abzunehmen 
öildn ^"sialten zuzuweisen. Die S em inare haben allein der

bienen und sind pädagogische Hochschulen zur Aus-
^fsen  ^Eöschullehrer. Bei dem heutigen B ildungsgange der 

^ 9  eri. P  Üü) für denselben Knaben im Alter von 14 und 1b Ja h re n  
^  ^  früh und ein Unglück für die Schule. Die W ahl 

H z Muß etwa bis zum 16. Lebensjahre hinausgeschoben 
^  die allgemeine Bildung^  höb ^  allgemeine B ildung zu vermitteln, und zwar 

so? ^  der »r" ^ ^ u n s ta l t .  Die vom Redner aufgestellten Leitsätze 
^svr^üder c> ^prechung des sehr beifällig aufgenommenen V ortrages 

üNgey ^  öum Beschluß erhoben: 1. M it den gesteigerten 
^^lchen ^  Gebens an  die Schule muß auch die A usbildung des 

^lii^ dien halten. 2. Die S em inare sind pädagogische Hoch- 
^ re ^ t ^  B erufsbildung. L. Zum E in tr itt in  das

^ k»as Abgangszeugniß solcher vom S taa te  anerkannten
das S tud ium  auf einer Hochschule zulassen, 

^eitz^ereiri  ̂ ^eferirte H err Mittelschullehrer Dreyer über den neuen

8 .
e' ^ N il .^ p sa h l den B eitritt und theilte mit, daß demselben 
^  Torir^ angehören. D ritter Gegenstand der Tagesordnung 

H errn  Chill-Thorn über den „Westpreußischen 
^b^schichtb seine Entstehung, Entwickelung und Vortheile."
^  Statistik desselben ist in  dieser Ztg. bereits berichtet

b ie t!^ ^  ^  Schluß auf die Vortheile hin, welche die 
^ » 1, ^ Harte erw ähnen ist noch, daß Referent eine von ihm

der H z O b i g e n  Lehrervereine Westpreußens ausgestellt hatte, 
djx ^'Lehrep^" ^  ausgesprochen, dieselbe auch auf der nächstjährigen 

^  tz. orsammlung in P r .  S ta rg a rd t auszustellen. — D am it
^ "e r  s^ajesi§?""6 erschöpft und die S itzung wurde mit einem Hoch 

^  den Kaiser geschlossen. V on 7'/« Uhr ab fand im 
Musikalische Abend-Unterhaltung statt, zu der auch die

Angehörigen der Lehrer zahlreich erschienen w aren. Ernste und heitere 
gesangliche V orträge wechselten mit einander ab. Viel Lob erwarb sich 
der D irigent, Herr Kruschke, m it der Ballade: „D as G rab im Busento", 
ausgeführt von einem gemischten Chor. Den Schluß bildete Tanz.

— ( A u s  C u l m s e e )  wird u n s  mitgetheilt, daß die Zuckerrüben 
dort nach wie vor nach Gewicht bezahlt w erden; für später sei allerdings 
die Bezahlung nach Zuckergehalt in Aussicht genommen.

— (Bes i t z  Wechsel) .  Der Gutsbesitzer Kowalski aus B irg lau  bei 
Thorn hat das der W ittwe Goeritz gehörige, in Bromberg M ittelstraße 
19 gelegene Grundstück durch Tausch erworben. — Die Herrschaft P reußen­
dorf im Kreise Dt. Krone (ca. 7000 M orgen groß) ist für 660 000 Mk. 
au s dem Besitz der F ra u  Stegem ann in den des L ieutenants Gerstenberg 
aus Rosenow in Pom m ern, das R ittergut A lt-Janischau (Kreis M arien- 
werder) au s dem Besitze des H errn Herbig in den des D r. jur. Mendrzyk 
aus Babienten (Ostpr.) für 355 000 Mk. übergegangen.

— ( Di e  G e s a n g s a b t h e i l u n g  d e s  T u r n v e r e i n s )  hatte sich 
am Sonnabend mit ihren Damen zu einem Tanzkränzchen im Viktoria­
saale vereinigt. Nachdem die S än g er un ter Leitung des H errn  O pern- 
dirigenten Schwarz einige Lieder vorgetragen, begann schon in zeitiger 
S tu n d e  der Tanz, welcher die von Anfang an herrschende fröhliche und 
gemüthliche S tim m ung rege erhielt.

— ( T y r o l e r  S ä n g e r g e s e l l s c h a f t ) .  Am Donnerstag eröffnet 
die Tyroler Sängergesellschaft ,,d 'Jn n th a le r" , bestehend aus sechs Damen 
und vier Herren, So ireen  im Sckützenhause. I n  ausw ärtigen  Referaten 
werden namentlich die Sologesänge der Damen, die Cithervorträge, sowie 
die Schnadahüpfl'n und Schuhplattler gerühmt. Da w ir in Thorn schon seit 
längerer Zeit keine gute Tyrolergesellschaft mehr zu hören Gelegenheit 
hatten, so werden dieft Konzerte jedenfalls guten Zuspruch finden.

— ( D e r  G a r t e n s a a l  d e s  S c h ü t z e n h a u s e s )  wird nunm ehr 
auch an der Vorderseite geschloffen, sodaß die Konzerte der Tyroler 
Sängergesellschaft bereits im geschützten Raume stattfinden. D as 
Schützenhaus wird, wie bisher, auch in der bevorstehenden Wintersaison 
besonders bei den Konzerten unserer M ilitärkapellen seine Anziehungs­
kraft ausüben. S o  w ar auch das gestrige Abendkonzert der In fan terie - 
kapelle v. Borcke, trotzdem die Luft schon recht kühl w ar, gut besucht.

— ( S o z i a l i s t i s c h e  P r o p a g a n d a ) .  Gestern Nachmittag fand 
im Lokale von Waaser, M auerjtraße, eine Versammlung statt, zu welcher 
in der „Thorner Ostdeutschen Ztg." die M itglieder des hiesigen A rbeiter­
vereins und die noch nicht dazu gehörigen Arbeiter von Thorn einge­
laden w aren. Die Versammlung w ar von etwa 50 Personen besucht. 
Arbeiter Schmidt, der Vorsitzende des Arbeitervereins, und M aurer Liedtke 
sprachen im S in n e  der sozialistischen P ropaganda; ersterer zog auch 
den beklagenswerthen V orfall m it dem Knaben Nowicki in  die Diskussion, 
wobei er den hiesigen Zeitungen den V orw urf machte, den Thatbestand 
fälschlich dargestellt zu haben. (W ir weisen diese Beschuldigung des H errn  
Schmidt bezüglich der „Thorner Presse" hiermit zurück. Unsere Zeitung 
hat über den V orfall in  objektiver F orm  berichtet. Red.) H err Liedtke 
stellte für eine nächsten D onnerstag ' im selben Lokale stattfindende V er­
sammlung die Anwesenheit eines Redners in  Aussicht, wie ihn Thorn 
bisher noch nicht auszuweisen gehabt hätte. E in  anderer Redner ver­
dolmetschte den polnischen A rbeitern in  polnischer Sprache die ein­
zelnen A eußerungen der beiden Führer, die mit allseitiger Zustimmung 
aufgenommen wurden. Wie m an sieht, hat Thorn alle Aussicht, w enn 
der sozialistischen A gitation nicht bei Zeiten entgegengetreten wird, bei 
der nächsten Reichstagswahl mit der Sozialdemokratie ernstlich rechnen 
zu müssen.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Heute begann die vierte diesjährige Schw ur­
gerichtsperiode un ter dem Vorsitz des H errn Landgerichtsdirektor Wünsche. 
A ls Beisitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe v. Kleinsorgen und 
Neitsch. Die S taatsanw altschaft vertrat Herr Erster S taa tsa n w a lt 
Nischelsky. Die Geschworenenbank bildeten die Herren Administrator 
Loewe-Targowisko, Amtsvorsteher Schielke-Bukowitz, Postdirektor Gam- 
radt-Culm, Gutsbesitzer K yorra-G rabau, Oberpostassistent Morsch-Thorn, 
R ittergutspächter Lind-Waldengowo, Rittergutsbesitzer S trübing-Seyde, 
Kaufm ann Fonrobert-Löbau, Gutspächter Hoffmann-Karlsberg, R itte rgu ts­
besitzer Stüwe-Robakowo, Rittergutsbesitzer v. Wolff-Gronowo, R itte rgu ts­
besitzer Krause-Kamlarken. — Zuerst wurde verhandelt gegen den Schäfer­
knecht Michael M uraw ski aus G ut Wrotzlawken wegen M ordes. Ange­
klagter, welcher zum zweitenmale verheirathet, aber von seiner Ehefrau 
verlassen ist, lebte mit seinem 9jährigen Sohne aus erster Ehe zusammen. 
Dieser sei, so behauptet M ., ein unnützer Ju n g e  gewesen und habe seine 
A nordnungen niem als befolgt, insbesondere habe er nicht die Schule be­
suchen wollen. E r habe deshalb mehrmals Schulstrafen bezahlen müssen 
und dies sei ihm, da er jährlich n u r  30 Thaler Lohn erhalten habe, sehr 
schwer gefallen. A us diesen G ründen und da er gehofft habe, daß seine 
Ehefrau zu ihm zurückkehren werde, wenn er sich seines S ohnes entledige, 
habe er beschlossen, diesen zu erwürgen. I n  der Nacht zum 25. J u n i  
habe er wie gewöhnlich mit seinem Sohne zusammen in einem Bette ge­
schlafen. Als der Knabe früh m orgens nicht aufstehen wollte, habe er 
seinem Sohne ein Halstuch so fest um den H als geschlungen, daß er 
nach seinem D afürhalten sofort todt gewesen sei. E r habe den Ju n g e n  
alsdann in das B ett gelegt und, ohne sich weiter um ihn zu kümmern, 
die Viehheerde auf das Feld getrieben. Die That habe ihn auf dem Felde 
zwar gereut; er sei aber nicht zu seinem Sohne zurückgekehrt, weil er 
befürchtet habe, daß das Vieh während seiner Abwesenheit Schaden an ­
richten werde. Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage. Der Ge­
richtshof verurtheilte den Angeklagten demzufolge zum Tode und Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte.

— ( M u t h m a ß l i c h e r  M o r d ) .  Heute M ittag  wurde der Wächter 
der Drewitz'schen Maschinenfabrik, Schulz, im Grützmühlenteiche todt vor­
gefunden. Schulz wurde seit gestern Abend vermißt. M ehrere Leute 
wollen gesehen haben, wie er am gestrigen Nachmittage in Mocker von 
einem M anne mit einem Knüppel geschlagen wurde. E s  wird ver­
muthet, daß S ., welcher in  seiner Eigenschaft mehrere Uebertretungsfälle 
angezeigt hatte, von den Betheiligten nach vorgängiger M ißhandlung in 
den Teich geworfen worden ist. Heute begab sich eine Kommission zur 
Untersuchung der Leiche an  O rt und Stelle.

— ( Z u m  M o r d e  i n  N e u !  i n  um ). I n  Sachen betreffend die 
Erm ordung des K äthners Gabriel und seiner H aushälterin  Koch zu 
N eulinum  im Kreise Culm sucht die S taatsanw altschaft zu Thorn nach 
dem Schuhmachergesellen E duard Gabriel, S ohn  des in  Schwedenhöhs bei 
Bromberg wohnhaften Schmieds G. Der Eduard G. vagabundirt und 
ist von mehreren Gerickten wegen BettelnS bestraft.

— ( D r e i  r u s s i s c h e  U e b e r l ä u f e r ) ,  welche im hiesigen K rim inal­
gefängniß untergebracht w aren, w urden heute der Polizeibehörde über­
geben, welche die drei Leute durch einen G endarm  nach Alexandrowo ab­
liefern ließ, da sie im Verdacht stehen, dort einen M ord begangen zu 
haben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein schwarzer Fächer in  der Bäckerstraße, 
ein anscheinend silbernes Arm band im Ziegeleiwäldchen. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  D er heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,28 M eter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist auf der T halfahrt der Dampfer „Thorn" mit einer 
Ladung Rübkucken, Gerste und Hafer aus Wloclawek und auf der Berg­
fahrt der Dampfer „Brom berg" mit einer Ladung Petroleum , Heringen, 
P apier und K olonialwaaren aus Danzig resp. Bromberg und der D ampfer 
„W ilhelmine" mit Ladung auS Königsberg. — Abgefahren ist der Dampfer 
„Thorn" mit Ladung und der Dampfer „Brom berg" mit Ladung, beide 
nach Danzig. — I n  der Zeit vom 21. bis 28. September haben auf der 
Weichsel Thorn passirt auf der Bergfahrt 14 beladene, 4 unbeladene 
Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 3 beladene Schleppdampfer, 1 beladene 
G abarre, 3 beladene, 2 unbeladene Barken, 2 unbeladene G aller; auf 
der T halfahrt 22 beladene Kähne, 4 beladene Güterdampfer, 2 beladene 
Schleppdampfer, 2 beladene Barken, 2 beladene G aller und eine T raft 
Rundholz.

— ( B r e n n k a l e n d e r ) .  29. September bis 5. Oktober: Abend­
la ternen: 6V4 bis 11 Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 
5 Uhr früh.

Mannigfaltiges.
( I n  d e m  P r o z e s s e  g e g e n  d e n  B a n k d t r e k t o r  R o ß ­

bach) und Genossen wegen einfachen und betrügerischen Ban- 
kerutts, sowie wegen Untreue erkannte der Geraer Gerichtshof 
gegen Roßbach auf 8 Jahre Zuchthaus und 17 800  Mk. Geld­
strafe, event, weitere 16 M onate Zuchthaus, wobei zwei M onate 
der Untersuchungshaft auf die S trafe in Anrechnung gebracht 
werden, außerdem auf 10 Jahre Ehrverlust. W ilhelm Tetzner 
und A. A. Leibel wurden freigesprochen.

( J o h a n n  O r t h ) .  Bezüglich eines Gerücht«, nach welchem 
Johann Orth an den Kämpfen in Chile theilgenommen, meldet 
das „Budapester M ontagsblatt", er habe unter dem Namen 
eines Generals Toscano auf S eiten  der Insurgenten als  
Kommandant eines selbstständigen Korps gekämpft und sich hier­
bei sehr ausgezeichnet. Ein ehemaliger deutscher Offizier habe 
in General Toscano Johann Orth erkannt und hiervon dem 
Hofe der Großherzogin von Toscana in Gmunden Anzeige er­
stattet. (??).

( I n  A n g e l e g e n h e i t  de r  E i s e n b a h n k a t a s t r o p h e  
v o n  St .  M a n d d )  verurtheilte das Pariser Zuchtpolizeigericht 
den Unterstationschef Deguerois des Bahnhofes von Vincennes 
zu vier Monaten Gefängniß und dreihundert Franks Geldbuße, 
Caron, den Lokomotivführer des auffahrenden Zuges, a ls den 
Hauptschuldigen, zu zwei Jahren Gefängniß und fünfhundert 
Franks.

( D i e  S e n s a t i o n s n a c h r i c h t e n  d e r  l e t z t e n  T a g e )  
veranlassen den Pariser „Globe" zu folgendem Scherz: „Aller­
letztes": (An jede Börse der ganzen W elt depeschirt). „Groß­
britannien hat Frankreich, Rußland, der Türkei, Griechenland 
und Hawaii den Krieg erklärt." „Englische Kanonenboote haben 
Mannschaften in Newyork, Kiel, Kronstadt und Konstantinopel 
gelandet und sich dieser Plätze mittels eines Handstreichs be­
mächtigt." „Rom, P a r is  und B erlin  find durch Torpedos, die 
von britischen Schiffskadetten in die Tiber, die Seine und die 
Spree versenkt waren, in die Luft gesprengt worden." —  Noch 
später: „D ie gesummten vorstehenden Nachrichten entbehren,
wie amtlich erklärt wird, der geringsten Begründung. Voll be­
stätigt sich allein, daß ein Schiffskadett auf dem Bummel ge­
wesen ist."

( E i n e  K a n o n e  g e p l a t z t ) .  D ie in der S tad t Newark 
(Nordamerika) lebenden Italiener feierten am Donnerstag den 
S t. Roccostag durch ein Picknick mit Feuerwerk. Bet dem letzte­
ren platzte eine Kanone, wodurch vier Personen getödtet und 
zweiundzwanzig schwer verwundet wurden.

Briefkasten.
H errn M . in  Ribenz. — Wie S ie  gesehen haben, bereits im S tra f ­

kammerbericht am Sonnabend  mitgetheilt.

Telegraphische Depesche der „Thorner Dresse".
O s n a b r ü c k ,  28. September. B ei der gestrigen 

25jährigen Jubelfeier als Chef des 78. Infanterieregiments 
hielt der Reichskanzler von Caprivi eine friedvollste An­
sprache, in welcher er erklärte, die Kriegbcfürchtungen 
seien unbegründet, kein Monarch wünsche den Krieg.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o U  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

28 .S ep t. 26 .S ep t.
Tendenz der Fondsbörse: behauptet. 

Russische Banknoten p. Kassa
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vs ^
Preußische 4 "/<> Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 0/ .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs V<> . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  September-Oktober . . . .
O k to b e r-N o v e m b e r....................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o ......................................... ....
S ep te m b er-O k to b e r....................................
O k to b e r-N o v e m b e r....................................
November-Dezember....................................

R ü b ö l :  S ep te m b er-O k to b er...........................
A p r i l - M a i .................................................

S p i r i t u s :  . ..................................................
50er lo k o .............................................
70er lo k o .............................................

70er S e p te m b e r .........................................
70er Sept.-Okt. .........................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt.

215—90
2 1 4 - 7 5

9 7 - 5 0
104—80

6 7 -
6 3 - 8 0
93—70

1 7 3 -1 0
1 5 2 -
1 7 3 -4 5
2 2 6 -
2 2 5 -
1 0 3 - 5 0
2 3 4 -
2 3 4 -
2 3 0 - 5 0
2 2 9 - 2 5

6 2 -
6 0 - 9 0

5 1 - 7 0  
5 1 - 4 0  
5 1 - 2 0  

resp. 5 pCt

2 1 5 - 9 0
2 1 4 - 9 0

9 7 - 6 0
1 0 4 - 9 0
66—90
6 3 - 8 0
9 3 - 8 0

173—70
1 5 1 - 5 0
1 7 3 - 5 0
2 2 6 - 7 5

1 0 4 -
2 3 5 -
2 3 5 - 2 0
2 3 2 - 2 0
2 3 1 - 2 0

6 2 -
6 1 -

51—50
50—90
5 0 - 7 0

K ö n i g s b e r g ,  26. September. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  
Liter pCt. ohne F aß  flauer. Zufuhr 20 000 Liter. Loko kontingentirt 
75,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 55,00 Mk. Bf., 52,00 Mk. Gd.

M eteoro log isch e  8Zeöbochtrragerr 1« T h o r« .

B a r o m e te r L h e rm . W trrd rich .
D a tu m G t.

MN1. 0 6 .
tu n g  und  

G ü r t e
V e w ü ll . B em erk u n g

27. Septbr. 2kx 752.2 -f- 15.0 8VV3 10
9Lx 754.4 -f- 11.4 10

28. Septbr. 7ba 757.2 -j- 10.2 8 N - 10

D i e n s t a g  a m  29. S e p t e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 59 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 41 M inuten .



F kür die liebevollen Beweise von Theil-1 
A '  nähme bei dem Tode und Begräbniß 
unseres theuren S ohnes O u »  t  sagen allen, 
insbesondere meinen H erren Vorgesetzten 
und H errn  G arnisonpfarrer für
die tröstenden W orte unsern innigsten Dank.
______ L ü ä ix v r  nebst Familie.

B e k a n n t m a c h u n g .
Nach 8 1 N r. 4 des Einkommensteuer­

gesetzes vom 24. J u n i  d. J s .  (G .-S . S . 
175) unterliegen vom 1. April 1892 ab 
auch Aktiengesellschaften, Kommanditgesell­
schaften auf Aktien und Berggewerkschaften, 
welche in  P reußen ihren Sitz haben, der 
Einkommensteuer. V on dem gleichen Z eit­
punkte ab sind Unternehm ungen der ge­
dachten Art, welche außerhalb P reußens 
ihren Sitz haben, mit dem aus preußischem 
Grundbesitz und Gewerbebetrieb fließenden 
Einkommen steuerpflichtig (8 2b das.)

Nach weiterer Bestimmung des erw ähnten 
Gesetzes (8 24 Abs. 2) sind die vorbezeich- 
neten Gesellschaften und Berggewerks- 
schaften verpflichtet, ihre Geschäftsberichte 
und Jahresabschlüsse, sowie die darauf be­
züglichen Beschlüsse der Generalversammlung 
alljährlich nach den näheren A nordnungen 
des F inanzm inisters dein Vorsitzenden der 
Veranlagungskommission einzureichen.

Auf G rund  dieser Vorschrift bestimme ich 
zum Zweck der Einkommensteuerveran- 
lagung für das J a h r  1892/93 hiermit 
folgendes:

1. Aktiengesellschaften und Kommandit­
gesellschaften auf Aktien, welche in 
Preußen  domicilirt sind, haben die 
Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse 
der beiden letzten Geschäftsjahre sowie 
die darauf bezüglichen Beschlüsse der 
Generalversammlungen 
in  der Zeit vom 1. bis 15. Oktober
d. J s .  bei dem Vorsitzenden derjenigen 
Veranlagungskommission, in  deren Be­
zirk sie ihren" Sitz haben, einzureichen.

Auch wollen dieselben hierbei an ­
zeigen, ob und eventuell wo sie inner- 
oder außerhalb P reußens Grundbesitz 
haben oder stehende Gewerbebetriebe 
(FabrikationS-,Ein-oderVerkaufsstätten, 
selbstständige A genturen u. s. w.) un te r­
halten.

2. Aktiengesellschaften und Kommandit­
gesellschaften auf Aktien, welche außer­
halb P reußens domicilirt sind, jedoch 
in  P reußen  Grundbesitz haben oder 
ein stehendes Gewerbe betreiben, 
haben die zu 1 bezeichneten U nter­
lagen während des daselbst angegebenen 
Zeitraum es bei dem Vorsitzenden der­
jenigen Veranlagungskommission ein­
zureichen, in  deren Bezirk sich der 
Grundbesitz bezw. die gewerbliche 
Niederlassung befindet.

F erner wollen diese Gesellschaften 
un ter Namhaftmachung eines in 
P reußen  wohnhaften V ertreters hier­
bei anzeigen, ob und eventuell wo sie 
in  P reußen anderweit Grundbesitz 
haben oder ein stehendes Gewerbe be­
treiben.

F alls  der Grundbesitz bezw. der G e­
werbebetrieb sich über mehrere V eran­
lagungsbezirke erstreckt, so ist die E r ­
reichung der Geschäftsberichte u. s. w. 
in  demjenigen Verranlagungsbezirk zu 
bewirken, in  welchem der gedachte 
V ertreter seinen Wohnsitz hat.

3. Die Berggewerkschaften haben die Ge­
schäftsberichte und Jahresabschlüsse 
(Verw altungsrechnungenj der beiden 
letzten Geschäftsjahre sowie die darauf 
bezüglichen Beschlüsse der Gewerkenver- 
sammlungen

bis zum 1. Oktober d. J s .
bei derjenigen Regierung einzureichen, 
in  deren Bezirk sie ihren Sitz haben.

Gleichzeitig wollen dieselben in Ge- 
mäßheit des 8 16 des Einkommen­
steuergesetzes un ter Beibringung der 
bezüglichen Nachweise sich darüber 
äußern, ob bei ihrer V eranlagung 
von den festgestellten Ueberschüssen 3Vs 
Prozent des au s dem Erwerbspreise 
und den Kosten der Anlage und E in ­
richtung bezw. Erw eiterung des B erg­
werks sich zusammensetzenden G rund ­
kapitals oder des zwanzigfachen B e­
trages der im Durchschnitt der letzten 
vier Ja h re  vertheilten Ausbeute in  
Abzug gebracht werden sollen.

B erlin  den 12. August 1891.
Der Finanzminister.

M quvl.
U nter Bezugnahme auf vorstehenden 

F inanzm inisterial-Erlaß vom 12. v. M . 
fordere ich die in  demselben aufgeführten 
Gesellschaften bezw. für die außerhalb 
P reußens domicilirenden Gesellschaften die 
Vertreter derselben hiermit auf, m ir späte­
stens bis zum 15. Oktober d. I .  die 
Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse der 
beiden letzten Geschäftsjahre sowie die darauf 
bezüglichen Beschlüsse der Generalversamm­
lungen einzureichen; auch wollen dieselben 
hierbei anzeigen, ob und eventuell wo sie 
inner- oder außerhalb P reußens noch ander- 
weit Grundbesitz haben oder stehende Gewerbe­
betriebe unterhalten.

F ü r  den Fall, daß die in obigem Erlasse 
ausgeführten U nternehmungen noch nicht 
zwei Geschäftsjahre nachweisen können, sind 
die E innahm en au s denselben nach dem 
Durchschnitte des Zeitraum es ihres Bestehens, 
n ö tig e n fa lls  nach dem m utm aßlichen Jah re s- 
ertrage in  Ansatz zu bringen.

Die O rtsbehörden des Kreises haben 
dafür S orge zu tragen» daß diese V erfügung 
zur K enntniß obiger in  ihrem Bezirk vor­
handenen Gesellschaften gelangt.

Thorn den 8. Septem ber 1891.
Der Landrath.

Vorstehende Bekanntmachung des H errn  
K reis-Landraths w ird hierdurch zur öffent­
lichen K enntniß gebracht.

Thorn den 17. Septem ber 1891.
Der Magistrat.

ä i v  k v i n s t l v  D l a r L s .

L o l L L n ü
L e i n e ? r e i 8eriiüiiring.

Polizeiliche Beklllliltmchllllg.
E s wird hiermit zur allgemeinen K ennt­

niß gebracht, daß der Wohnungswechsel am 
1. und der Dienstwechsel am 15. Oktober cr. 
stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizeiverordnung 
der königlichen Regierung zu M arienw erder 
vom 17. Dezember 1886 in E rinnerung , 
wonach jedeW ohnungsveränderung innerhalb 
3 Tagen auf unserem M eldeamt gemeldet 
werden muß. Zuw iderhandlungen un ter­
liegen einer Geldstrafe bis zu 30 M ark 
eventl. verhältnißm äßiger Haft.

Thorn den 21. September 1891.
Die Polizeiverwaltung.
B e k a n n t m a c h u n g .

Die B auarbeiten  einschließlich M ateria l­
lieferung für den Neubau eines P farrge- 
bäudes in S ilbersdorf bei Schönsee, Kreis 
Briesen, sollen im Wege öffentlicher Aus- 
schreibung vergeben werden.

Z u  diesem Zweck haben w ir einen Ver- 
d ingungsterm in auf
Son n ab en d  den 3 . Oktober cr.

vormittags 11 Uhr
anberaum t. Angebote sind in verschlossenem 
Umschlage m it entsprechender Aufschrift bis 
dahin im S tad tbauam t einzureichen. Eben- 
daselbst können auch die Zeichnungen, Kosten­
anschlag und Bedingungen vorher eingesehen 
werden.

T horn den 26. September 1891.
_____ Der Magistrat.______
Oesfentliche Z lUllM ersteigerung.

Dienstag den 29. September cr. 
vormittags 10 Uhr

werde ich in  der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichts

1 kleines Spind und 2 kleine 
Tischchen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

IVItL, Gerichtsvollzieher in Thorn.

Freiwillige Versteigerung.
Die auf Brückenkopf stehende Kantine, 

20 M eter lang und 10 M eter breit, Fach­
werk mit Bretterbekleidung, soll Mittwoch 
den 30. d. M. nachmittags 3 Uhr öffentlich 
meistbietend gegen B aarzahlung versteigert 
werden.

Auktionen
und N a c h l ä s s e  werden in  und außer 
dem Hause besorgt resp. taxirt durch

L<v<>I-oIü ^lueolrl- Araberstr
______ Auktionator und Taxator.______

O O O O O O r O O O O O G
o  Z ur A n fertigu n g  A

von
feiner

rAaiilkil-Coilftttiml
vornehmlich

Z
Pchbezttgen

r
empfiehlt sich

b l .  L r i S K k o r n ,
K lofterstr. 1 « , II.

Elektrische
Haustelegvapyen,

S i c h e r h e i t s l e i t u n g e n
gegen Einbruch,

Telephonanlagen
werden billigst und un ter G aran tie ausge­
fü h rt von

ss. kalieek , Schlofferm eister,
Mlovlr«».
Ikviliiiei

MvU-il.l'IsIlMlsIl
von

I. klobig -  M ocker.
'A ufträge per Postkarte erbeten.

kükltkaler 2veel8ckl<en!
0on8vrvir u. Marmel all 6-2ne6t8okk6N - -  

„Königin" — versenden das 10 Pfd.-Packet 
franko 1 Mk. 50 P f. S täm m e mit trag ­
baren Kronen dieser neuen und empfehlend- 
werthen S o rte  per Stück 1 M . 20 P f. 
Verzeichniß gratis.
Kvbr. ttokmann, prakt. Gartenbau-Gesellschaft, 
_____ Binsfeld-Thüngen (Bayern)._____

S a a t -R o g g e n
(1. Absaat 122 Pfd. holl.) 

offerirt _____ I I

Dr. S prllllgerH e Nagentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
M agenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres oie Gebrauchsanw. Z u haben in 
den Apotheken ä F l. 60 P f.

Altstädtischer Markt 302 (neu 23).
T u c h h a n d l u n g  u n d  M a a ß - G e s c h ä f t

sür feine Herrengarderoben
empfiehlt für die Herbst- und W intersaison "WW

P a l e t o t - ,  k n r u g -  u n s  f f o s e n - 8 1 o 1 1 e ,
8 vLI»r- UNÄ ir«L8eck«vii«n,

Zekiakröcke, llkigomänle!, lagchoppen,
r r r e o I n K S i » ,  0 L » v n k t « 8  « t « . ,

7uek ru vamenkleiäern in den modernen packen.
k o ic I r k in I l iK «  e o l l s o t i o n  ie n r  V o r k u K n n x .

4. L 6. Llooker, KmstsräE (IloUauäl

K oichm tim

krosse kew inn-liekung der
Lotterie NorliniMttzllllllK ill

a n »  S O .  O k t o b e r  e r .  KROti ü e n  t o l A e i r c k v i »  V a K o i r .
58!0 kevvinne ^  iUark 240 000 werlk

R a u p E e r : 50 000 N. 20 000 N. 10 000 N . 6000 N. 5000 Ll. 5 ä 3000 L1. e tt. 
n  1 FL ., auf 10 1.086 ein Freilos, aueb ^e^en Lriekurarkeu em M ekit

S v 1» 1» v ,  k o s e - k M i Ä - l l M
.̂13 Lri6f-^är6886 AeuüAt: Oarl tte in tre, öanl<g68okäft, ö eriin  >V.

L68te11uuA6u, beleben für Uorto und Oe>viimIi8t6 20 beiLukü êu 8ind, 
erbitte baläi^t, iuclein die von mir iu (leueral-vebit Keuommeueu 1,086 iuei8teu6 
kurr: vor AiebuvA au8verlrauft 8iud.

Höhen Töchterschule.
Die Annahme von Schülerinnen

findet
F reitag  den 9 . Oktober

von lo bis 12 Uhr statt.
IVI. ktlpliek, Schulvorsteherin,

Brückenstraße 18, I I .___
Ich  habe mich hier als

G esa n -leh rer in
niedergelassen und wohne vom I .O k tb r. ab
N e u s t a d t .  M a r k t  2V . I Tr.

Ulsra Vrmselo«,
Concertsängerin.

V om  1. Oktober cr. ab be­
findet sich mein Geschäft

Elisaliethstr. 4
im H ause des H errn Uhr­
macher k/lax l-ange.

6. Kremin.
H auptgew inne: 600000 M k.; 300 000 

Mk. rc. Hierzu Original-Lose: Vi ä Mk. 21, 
V. ä Mk. 10,50, "ro ä Mk. 2,50. Antheile: 
V»2 ü Mk. 1, Vi«, ä Mk. 2, V8 ä Mk. 3,60; 
ferner Betheiligungsscheine an  10 ver­
schiedenen N um m ern ä Mk. 3, empfiehlt 
und versendet die H auptagentur von

O s k a r  V r a v v v r t ,  
Altstadt Markt Nr. 162.

Kräftigt» Mittagstisch
in  und außer dem Hause, 

P o rtion  50 P f. empfiehlt
^l. I L ö p p o n , Schillerstrafie 15, I.

0  können eintreten in  die 
Tischlerei 0. Xoerner.

Lehrling
zur Bäckerei kann sich melden.

Vk. LupLNski, Bäckermeister, 
Thorn.

G ü n s t i g e r  K a u f !
Ein neues, Herrschaft!., eleg., sehr gut 

gebautes, mass. Wohnhaus in Bromberg. 
Vorstadt, vorzügl. Lage, mit 2 Pferdeställen, 
2 Wagenremisen, Wasserl., Kanalanschluß rc. 
ist sehr billig unter günstigen Bedingungen 
sofort zu verkaufen. Näheres durch 

V . Windstratze 164.

W O  R .
Ein Gymnasiast wünscht

U n t e r r i c h t  i m  F l ö t e n s p i e l
Offerten mit P reisangabe un ter 8 60 an 
die Expedition dieser Zeitung.__________

Täglich frisches
Grahaui - B rod
bei v lL X  820L SpL V 8k i ,  Gerechteste. 6.

Schöne gepflückte
B e r g a m o tle n

zu verkaufen. Bestellungen erb. an die
Molkerei von IVeisr am Gymnasium.

Gesinde-Dienstbücher
sind vorräthig in der 
6 . vom drovsk i'schen Buchdruckern.

K i l l i g e  U e n s t o n
für Schüler zu haben. Z u erfr. i. d. Exped.

Möblirtes Zimmer
für 1—2 H erren von sofort billig zu ver­
m ieden. Z u  erfragen in  der Expedition.
HLromberger Vorstadt, Mellinstr. 8 9  
^  ist die I. Etage von 6 Zim. mit 
Wasser!, und Zubehör auf W. S ta llung  
für 1 bis 3 Pferde sofort zu vermiethen.

O . ^okIarL vr.

F a m i l i e n w o h n u n g e n
nebst dazu gehörigem Kartoffelland. Zwei 
L 90 Mk., eine ä 70 Mk., sind in meinem 
Hause (an der Bache gelegen) von sofort 
oder später zu vermiethen.

^ » e o k  8 » I o in o n ,  Mocker.
Ein möblirtes Zimmer

nebst Kab., 1 Trp. rechts nach vorn. sofort 
zu vermiethen. Junkerstraße 7, (251).

große möblirte Zimmer mit Burscken- 
"  gelaß zu vermiethen Bankstraße 469.

Gerberstraße 2 6 7  b
ist eine große und mehrere M ittelw ohnungen 
einschließlich Wasserleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres parterre rechts.
kleine Herrschaft!. W ohnung ist in meinem 
^  Hause Bromberger Vorstadt, Sckulstraße 
114, sofort oder zum 1. Oktober d. I .  z. v. 

M aurermeister 8 o p p a r t .
sL ine  renovirte W ohnung, bestehend aus 
^  Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Z u ­
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
M o c k e r .  S  ck w a n e n - A p o L h e ke.

Zimmer, helle Küche, A usguß n. Zub. 
^  zu vermiethen Bachestraße 16 11.

Kleine Wohnung
zu verm. Neustadt M arkt 145. ä .  8vkultr.
sL ine  Wohn. v. 4 —5 Zim. n. Zub., a. W. 
^  a. Pferdest. Neust. M arkt Nr. 11 (fr. 257. 
zu verm. Z u erfragen in  der Kaffeerösterei)

Kleine freund!. Wohnung
Stube, Kabinet und Küche vom 1. Oktbr. 
zu verm. Kotrv, Breitcstraße 448.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Oeuler, Bromberger Vorstadt.

2 herrfchaftl. Wohnungen
m it Balkon zu vermiethen Bankstraße 469.
M ^ o h n u n g  von 3 Zim., Kü i e ,  Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort 
8. Orvokak, Culmerstraße 342.

2 Wohnungen
zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Winkler's Hotel.

Bromb. Vorstadt Parkstr. 4
ist noch eine kleine Fam ilienw ohnung an 
ruhige M iether abzugeben.
ü .  VllrvLZkkovskl, Gerberstr. N r. 18
lA ine  Herrschaft!. W ohnung, 5 Zimmer und 
^  Zubeh., Wassert., mit auch ohne Pferdestall 
vom 1. Oktober umzugshalber zu vermiethen 
Bromberger Vorstadt 1. Linie. ttar»8.
M ^o h n u n g e n  zu vermiethen. Z u erfragen 

bei tt. ttau8vk. Gerechtestraße.

D r e i  n e u e i l l g e r i ih te te  W r - e s t i i l l e
für ein und zwei Pferde, sowie eine ge­
räumige Wagenremise Brückenstr. 27 zu 
vermiethen. 8 tök r, Kreisthierarzt.
H A ohnungen , mit a. o. Pferdestall und 

Wagenremise, vom 1. Oktober zu 
verm. bei 6. ttemplen, Brombergerstr.

fein möbl. Zim. nebst Schlaft., n. vorn 
^  bel., ist v.sof.zu verm. Gerechtes^. 128111. 
Auf Wunsch auch Burschengelaß.
lA ine  größere W ohnung zum 1. Oktober 
^  billig zu vermiethen. 6. krau .
Wohn. möbl. od. unm . z. v. Tuchmacherstr. 183.
F ein  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 165.

Morgen Dienstag! ^Hevrenaberw ^
im  S chü tzenhause.

n u r Donnerstag den 1.,
Sonnabend den 3. un 

S o n n tag  den 4. Oktober  ̂ IN

l>s0888 LvNttK j
___ L___^

ü

der anerkannt ersten
Tiroler Concertsänĝ .  ̂

und Original-Schuhplatt
G ese llschaft

„ä'InntksIeeV,.
aus 10 Personen (b 

Herren), ^in ihren prachtvollen

Vorzügliches
L a g e r
G r ä t z e r  
P o r t e r

empfiehlt in  Flaschen »nb

«  » » . c k r .  ,

---------------------B o n  ,

Jeden Sonnabend, wenn der ^

ft!sche8r t z .Z > l l t ü .M ?bei Fleischenns t^  -
.„«xt

bei iS . ESttriiN U , Fleischennst^ - ^ ^ ^

G rößer Laf«-
s «

ŝ 7>as neue ausgebaute
^  vis-ä-vi3 H errn Ou8tav nx.-. 
Vorstadt Schulstr. u. BromberS
mit oder ohne Wohnung

ist vom 1. Okt. z. verm. Gerechte i^ -^ D l 
^  n gut möbl. Borderzinull ^  

Burschengel. event. 
von sofort zu v e rm ie te n d e n '

______________ a . G e r e a ^ - ^  ^
iQ in  gut mödl. Borderzinnll 'fl l ^ 
^  Burickenael. event.

Mödl.M v V I .  ^ " ' '» ' , 8 7 ,1̂.

I miethen.
l»et vom I-

! Nkixc

Näheres vasoi-oöitr, K 1 ^ ^ ^

u- 5,00^

vom 1. Oktober d . ' J  ab ^ a ^ ^

'320 zul. A llg k ,

^ rü ck e n s traß e

d> .h»
^  klodvrovv^  kloävron innegehav „ aüs "jst^

I. Oktober cr. im  G an en

ai«̂zu verm ieden s <,i>
1  W ohnung.
1  Pferdestolh und ° ^  ^  O k t - b M !Pforoesiau, rz»» 1-

---------------
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